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»üvagsff̂ ^ Ä « g'eu-Aî g.̂ R«?>uŵnächmiüalnd Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts: Berlin W.t Potsdamer Str .121L. Fernspr. : Amt Lützow 6202 u.6203 . ^agentmdPm̂̂ dlnneSewähru'demŵ w
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Die reinliche Scheidung.
Über die Tragweite des Beschlusses, den der s o z i a I»

demokratische Parteiausschuß  gefaßt hat,
indem er die Treibereien der Haase-Gruppe , der soge¬
nannten Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft, als
Wider den Bestand der Partei gerichtet kennzeichnete,
gehen die Meinungen weit auseinander . Der Partei¬
ausschuß selbst hat in seiner, mit 28 gegen 10 Stimmen
angenommenen Entschließung festgestellt, daß die Mit¬
glieder der Arbeitsgemeinschaft durch ihr Berhalten
„sich nunmehr auch von der Partei selb st
getrennt"  haben . Die der Haase-Gruppe angehorende
„Königsberger Volkszeitung" betont dagegen, daß der
Parteiausschuß lediglich eine begutachtende Körperschaft
sei und gar nicht«die Befugnis habe, bindende Beschlüsse
zu fassen.

Denselben Standpunkt vertritt die von der Ar-
beitsgemeinschaft  angenommene Erklärung , die
jzugleiw die entschiedene Fortsetzung des Kampfes gegen
den gemäßigten rechten Flügel ankündigt , aber mit der
^ausdrücklichen Wendung „schließt euch zusammen zur
Wahrung unserer Rechte in den Parteiorganisationen ".
Wohlgemerkt „in", d. h. die Haase-Gruppe will den
Kampf um die Partei in der Partei fortsetzen; sie will
sich nicht aussperren lassen, sondern sie gedenkt die
Sprengversuche fortzusetzen, um sich in der Partei¬
organisation und diese Organisation für sich zu be¬
haupten.

Der Kampf ist also dtirch den Beschluß des Aus¬
schusses keineswegs entschieden, sondern die Entscheidung
ist erst eingeleitet worden. Endgültig wird und kann
sie nicht vor dem Ende des Weltkrieges fallen ; denn
wenn sich auch die Geister lind die Fraktionen — jetzt
auch die preußische Landtagsfrakfton — geschieden haben,
so kann doch, wie von beiden Seiten zugegeben wird,
die offizielle Trennung der Partei erst durch einen
Parteitag ausgesprochen werden, an dessen Einberufung
aber während des Krieges nicht gedacht wird und nicht
gedacht werden kann. Daß aber, wie von einigen Seiten
gemeint wird , jetzt der Versuch geniacht werden soll,
auf Grund der diesbezüglichen Bestimmungen des
Organisationsstatuts , di? in dem Paragraphen 26 bis
30 enthalten sind, das Ansschtußverfahren gegen jeden
Widerspänstigen einzuleiien weil er „durch beharrliches
Zuwiderhandeln gegen Beschlüsse seiner Parteiorgani¬
sation oder der Parteitage das Parteiinteresse schädigt",
ist natürlich ganz ausgeschlossen, schon weil bei dem lang¬
wierigen Verfahren mit dem Appell an Schiedsgerichte
ein Ende gar nicht abzusthen wäre, und weil der Aus¬
gang angesichts der Mehrheitsverhältnisse in zahlreichen
Bezirksorganisationen am Ende recht zweifelhaft wäre.

Es handelt sich also bei ' dem Beschluß des Partei-
ausschusies nur um die Schaffung der Grundlagen
zur reinlichen Scheidung. Immerhin , daß die mit dem
4. August begonnene Entwicklung der Sozialdemokratie
ihren Fortgang nimmt , kann füglich nicht mehr bestrit¬
ten werden. Die Trennifnq der preußischen
Landtagsfraktion  hat hierfür einen weiteren
Beweis geliefert, wobei zugleich eine erfreuliche Kräfte-
verschiebimg zutage getreten ist. Denn während die
radikale Grirppe früher über sechs von den zehn Man¬
daten versüat hatte , haben sich jetzt von den zehn Man-
kung des Abgeordneten Hirsch fünf Mann als rechter
Flügel konstituiert , während der Kamvf um das Lieb-
knecht-Mandat bekanntlich noch bevorsteht. 'Durch den
Namen Liebknecht wird man zugleich daran erinnert,
daß es innerhalb der Sozialdemokratie nicht etwa nur
zwei, sondern vier Gruppen  gibt , nämlich 1. den
wenigstens in bezug auf die Vertretung im Reichstag
weit überwiegenden rechten  Flüael , ferner die Ar¬
beitsgemeinschaft.  dre im Reichstag über acht¬
zehn, im preußischen Abgeordnetenhaus über vier Ab¬
geordnete verfügt , 3. di? S p a r t a k r: s - Gruppe (so
genannt nach den Spartakus -Briefen ), die nach Lieb¬
knechts Verurteilung im Reichstag jetzt nur noch durch
R ü b l e vertreten ' st, und endlich die anarcho-sozialisti-
sche Gruppe „International ", die Parlamentarisch über¬
haupt nicht vertreten ist.

Während in Deutschland die Spaltung der Sozial¬
demokratie erst durch den Weltkrieg und seine Wirkun¬
gen herbeigeführt wurde, ist sie in den meisten anderen
Ländern schon viel früher eingetrcten . So gab es in
Österreich immer eine deutsche und eine tschechische
Sozialdemokratie : in Italien schieden sich die Reform-
sozialisten von den offiziellen; in England steht neben
der Arbeiterpartei eine unabhängige Partei . In
Frankreich  hat es sogar drei sozialistische Gruppen
gegeben, und die Versuche, sie in diesem Kriege zu-
wmmenzuschweißen, hatten keinen ernstlichen Erfolg;
ist doch gerade jetzt wieder eine neu? ernstliche Spal¬
tung zu verzeichnen. Wie die weitere Entwicklung der
Sozialdemokratie in Deubtschland sich gestalten wird,
läßt sich nur schwer Voraussagen, aber immerhin scheint
das Ergebnis der. E rs.atz wah .len dafür zu sprechen.

daß die Mehrheit auf Seite derjenigen steht, die sich in
vaterländischem  Geiste zur Politik des 4. August
bekannt haben. Und diese Mehrheit wird hoffentlich
auch standhalten und mitmachen, wenn nach einem sieg¬
reichen, unseren Bestand, unsere Sicherhsit und unsere
Entwicklungsfähigkeit gewährleistenden Frieden  die
Arbeit an den: inneren Wiederaufbau  unseres
Vaterlandes sich als unsere vornehmste, aber auch als
unsere schwerste politische Aufgabe erweisen wird.

#

Er« Vertrauensvotum von Teltow-
Charlotterrbury für die Parteileitung.
In der Generalversammlung der sozialdemokratischen

Wahlvereine von Teltow-Beskow- Storkow -Charlottenburg
wurde das Vorgehen der Opposition, das eine Zertrüm¬
merung  der Partei - und Gewerkschaftsorganisation be¬
deute, verurteilt . Bei der Größe der Wahlkreise wiegt das
rer -Parteileitung  ausgesprochene Vertrauensvotum
nicht leicht.

Dr. Lensch über die „Bandwurrntheorir"
der Opposition.

„Ein klägliches Schauspiel."
Der sozialdemokratische » geordnete Dr . Lensch äußert

sich in der „Internationalen Korrespondenz" folgendermaßen
zu dem Beschluß des Parteivorstandes und zu dem Verhalten
'der Opposition:

Die Sozialrevolutionären,  die der Welt den
Frieden diktieren wollen und die zu diesem Zweck tagtäglich
ihre Anhänger zu den kühnsten Taten aufrufen , haben nicht
einmal so viel Mut , offen der Partei ihr Statut zerrissen
vor die Füße zu .werfen und sich als selbständige Partei zu
organisieren . Auch für sie galt wie für Herrn Falstaff die
Vorsicht als der beffere Teil der Tapferkeit . „Im Rühmen
des Parteistatuts ' soll die neue Organisation „unermüdlich"
sich betätigen . -Allem, wenn der Bandwurm  mit seine:
unermüdlichen Tätigkeit sich noch so sehr „im Rahmen " des
menschlichenKörpers betätigt , so 'hört er deshalb nicht ans,
ein Schmarotzer und Fremdkörper zu sein, der den Organis¬
mus , der ihn beherbergt, untergrädt und ihm olle Kräfte
rauibt. Und aus diese B a n dw u r m t h e o r i e und noch
mehr auf die Bandwurmpraxis lies die ganze Rechffertignng
der neuen Partei h'naus . Wenn irgend etwas imstande ge¬
wesen wäre , dem Wbröckelnngsprozeß 'der M 'nderheit einen
Schimmer zpschichtl-cher oder wenigstens parteigeschlchtlicher
Bedeutung zu geben, so hätte das durch den franken und
freien Appell an die Revolution und die Aktionen der Masse
geschehen können, das heißt also, an die Kräfte , in beneti die
Opposition, ob mit Recht oder UnrÄht, die Elemente ihrer
Macht und ihrer Zukunft evbückt. Dadurch wäre wenigstens
ein gewisser sozialer und historischer Sinn in die Dinge ge¬
kommen. Allein statt dessen ein pfiffig - dummes
Klügeln  und Schwatzen um die Paragraphen des Ovgain-
sationsstatuts . Ein in der Tat klägliches Schauspiel!

Der Parteivorstand wird die Verantwortung um so leich¬
ter tragen können, je fester und klarer er nunmehr die Kon-
seguenzen aus »er Situation zieht, die die Opposition ge¬
schaffen. zumal da der nächste Parteitag  e :n erheblich
anderes Bild bieten dürste als etwa die Reichskcnferenz 'der
Gesamtpavtei vom September 1916. Denn zu ihm haben
selbstredend die Mitglieder und Anhänger der Arbeitspemei 'i-
schaft und der Anavchosozialen keinen Zutritt,  da die
Parteitage 'der deutschen Sozialdemokratie natürlich nur von
Mitgliedern dieser Partei beschickt und beeinflußt werden
köniwn, und da sich diese Gruppen seit dem 7. Januar selber
als eine neue Partei konstituiert hoben.

Deutschland, pack an!
Die „Köln. Ztg." schreibt:
Nachdem die Verbandsmächte das Friedensangebot

unsers edlen Kaisers in brutaler Weise abgelehnt haben,
in einer Note, welche den Gipfel menschlichen Wahn¬
witzes darstellt, muß die Stimmitng in unserem Volke
entschlossener denn je sein, nrcht nur durchzuhalten,

-sondern zu siegen. Was n n s e re Fe i n de wollen,
das ist so ziemlich alles, was wir und unsere Bundes¬
genossen besitzen. Der - Russe will Konstantrnopel,
Galizien , die Bukowina, Ost- und Wsstpreußen, Posen;
der Italiener Triest und einen Teil von Tirol ; der
Franzose will Elsaß-Lothringen und das linke Rhein¬
ufer ; der Engländer will unsere Kolonien, selbstverständ¬
lich auch Helgoland und die Häfen der Nord - und Ost¬
see. Unsere Flotte , die gesamte Artillerie und das ganze
Geschoßmaterial sollen ausgelietert , unier Heer auf¬
gelöst und unser Volk wehrlos gemacht werden. Dazu
hätte dann unter Volk alle im Laufe des Krieges be¬
schädigten Gebiete wiederherzustellen. Garantien für
die Zukunft zu bieten, daß es nie wieder eigne, selb¬
ständige Wege gehe, welche die Wege der anderen Völker
durchkreuzen und ihre Kreist stören. Weiter müßte un¬
ser Volk eine Kriegsentschädigung bezahlen von, sagen
wir einmal 100 Milliarden , und unsere Feinde würden
uns das Aufbringen dieser Summe sreundlichst erleich¬
tern , indem sie all» öffentlichen Veckeürseinrichtunaen

in Verwaltung nehmen, die staatlichen Wälder und
andere nutzbringenden Liegenschaften nrit Beschlag be¬
rgen , den Staat also aller Einkünfte berauben würden.
Kurz : unsere Feinde wollen nichts niehr und nichts
weniger als Deutschland vernichten und unser deut¬
sches Volk zum Bettelvolk Europas
machen.  Was das aber zu bedeuten hätte , das dürfte
doch in dieser teuren Zeit jedem einleuchtend sein.

Dank der hochentwickelten Industrie hat unser Land
bisher seine 70 Millionen Bewohner glatt ernähren
können. Die Lebenshaltung des einzelnen war in allen
Teilen des Reiches infolge stets zunehmender Arbeits¬
gelegenheit immer besser geworden. Die Auswanderung
hatte fast vollständig aufgebört, ja hatte vielfach derEin-
wanderung und Rückwanderung Platz gemacht. Auch
diese für unser Volk so ersprießlichen Zustände sollen,
wenn es den Feinden zu willen geht, wieder anders
werden. Unsere Industrie wird durch schlaue Beschnei¬
dung der Zufuhr der ails dem Auslande kommenden
Rohstoffe auf ein sehr bescheidenes, für die Bedürfnisse
unseres Volkes vollkommen unzureichendes Maß herab¬
gedrückt werden. Unser Volk wird gezwungenerweist
wieder das Volk der Dichter und Philosophen werden,
das aus hungrigen Augen zuschaut, wie seine Feinde
vor vollgedecktenTafeln den gemeinsamen Raub ge¬
nießen. Tann wird unter dem Druck der allgemeinen
Not , hervorgerufen durch die erdrückende Last der
Steuern , die mangelnde Arbeiisgeleqenheit und teure
Lebenshaltung , unter dem Weh über das verlorene
Vaterland die Auswanderung wieder einsetzen, stärker
denn je, und die Söhne unseres Volkes werden mit
ihrem Schweiße die Arbeitsfelder der Welt düngen zum
Nutzen anderer , während in der Leimat Fremde sich be¬
reichen . Das darf nicht werden . Drum:
deutsches Volk , pack an!

Auch ein vorzeitiger Friedensschluß  ohne
rechte Kriegsentscheidung käme für unier Volk einer
Niederlage gleich.  Welch ungeheure Lasten
würde dann unser Volk zu tragen haben, wobei nicht zu
vergessen wäre, daß der entscheidende Krieg doch in
wenigen Jahren nach kurzer Friedenspause geführt
werden müßte. Wollte unser Volk die Zinsen der An¬
leihen decken, die Kriegsinvaliden verstrgen , der Wit¬
wen und Waisen gedenken, die Schulden amortisieren
und auch für den kommenden Krieg entsprechend rüsten,
so würde es jährlich nach oberflächlicher Berechnung
eine Sunnne von etwa 15 Milliarden nötig haben.
Diese Summe müßte durch Stenernmlagen aufgebracht
werden. Auch dann käme also für unstr Volk eine Zeit
mit einer fast unerträglichen Stenerlast . Dazu käme
noch die aufreibende Erwartung des Entscheidungs¬
kriegs. Wer möchte das ans sich nehmen? So schwer
die Opfer auch jetzt für nnstr Volk sein mögen, cs gilt
durchzubalten und den Siegesprers zu erringen . Drum:
deutsches Volk , pack an!

Durch deutschen Sieg zu deutschem
Stieben!

Der Unabhängige Ausschuß für einen deut¬
schen Frieden  hat folgende Entschließung gefaßt:

Unsere Bereitwilligkeit, in Friedensverhandlungen erw-
zutreten , haben unsere Feinde mit Hohn zurückgewiesen. Wir
begrüßen das als Klärung der Lage.  England und
seine Verbündeten haben nnS die Augen darüber geöffnet,
daß ihr letztes Kriegsziel die völlige politische und wirtschaft¬
liche Vertüchtung unseres Volkes und unserer Bundesgenossen
ist. Zwar sehen sie die Hoffnung, einen entscheidenden
Waffensieg zu erringen , von Tag zu Tag mehr dabinschwin-
den. Uln so sicherer aber rechnen sie mit unserer schliehlichen
wirtschaftlichen und militärffchen Erschöpfung. Sie wollen
uns zerschmettern.

Das wird ihnen nicht gelingen. Aber auch die Wieder¬
herstellung derjenigen politischen Lage, die vor dem Ausbruch
des Krieges bestand, wäre gleichbedeutend mit einem Zu¬
sammenbruch des deutschen Wirtschaftslebens und einer
lauernden Lähmung der Entwicklungsmöglichkeiten unseres
Volkes. England und Rußland würden nach einer Niederlage
noch reichlichen Anteil an der Welt behalten. Wir aber , ein¬
gekreist von feindlichen Mächten, mären verloren , wenn der
Krieg nach dem Sinne der Versöhnungspolitiker mit einem
„Geschäftsfrieden" auSgehen würde.
Gedanken von Versöhnung und Ausgleich sind jetzt Träume.

In schamloser Enthüllung ihres Vernichtungswillens haben
die Feinde die angebotene Verständigung zurückgewiese» .
Deshalb müssen wir weiterkämpfen und durch den Sieg
unsere Gegner zu einem Frieden zwingen, der unsere Zu¬
kunft sichert.

Für diesen Sieg gilt es, jetzt unsere militärische uüd
wirffchaftliche Kraft restlos zu gebrauchen. Es gilt insbe¬
sondere die sofortige und rücksichtslose Einsetzung aller unserer
Machtmittel . Mit halben und verspätete» Maßnahmen ist
der Krieg nicht zu gewinnen. Nur die volle Befreiung unserer
herrlichen Untersrebootswaffe von allen ihr auferlegten Be¬
schränkungen kann uns die Abkürzung des Krieges uud da¬
mit den Sieg uud baldigen Frieden bringen . Nachdem ich;
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Feinde vor aller Welt die Maske abgelegt haben, darf niemand
mehr unter Berufung auf Menschlichkeit und Zivilisation uns
hemmend in de i Weg treteiu Das Leben unserer Söhne,
Dasein und Zukunft unseres Volkes wiegen schwerer als alle
Bedenken. Englands Kriegspolitik hat in brutaler Verge¬
waltigung der Neutralen unter deren schweigender Billigung
längst jede Rücksicht abgeworfen.

Der Krieg hat mit furchbarec Deutlichkeit die schwächen
unserer Stellung in Europa enthüllt. Ungünstige Lage zum
Meer, schwer zu verteidigende Grenzen, geringe Bodenfläche
bei starkem Bevölkerungszuwachshaben uns durch den ge¬
meinsam geführten Angriff unserer Feinde in eine Lage ge¬
bracht, in der es sich um Sein oder Nichtsein handelt. Solche
Gefahr darf nicht wiederkehren. Dieser Krieg muß dem
Deutschen Reiche durch Erweiterung seines Macht¬
bereichs  die

Sicherheit für friedliche äußere und innere Entwicklung
schaffen, die dem Wert und der Bedeutung seiner geistigen
und materiellen Kräfte entspricht.

Solche Sicherheit kann nur gewonnen werden
1. durch einen stärkeren Schutz und eine günstigere Ge¬

staltung unserer Grenzen im Osten und Westen;
2. durch eine bedeutende Erweiterung  unserer land¬

wirtschaftlich bebauten Fläche im Osten, damit wir im¬
stande sind, unsere wachsende Bevölkerung möglichst un¬
abhängig von der überseeischen Einfuhr zu ernähren
und die von der Industrie geforderten und dem Lande
entzogenen Arbeitskräfte durch eine Vermehrung des
Bauernstandes zu ersehen;

3. durch die Erwerbung  derjenigen feindlichen Grenz¬
gebiete, die durch ihre Bodenschätze unserem Volke die
notwendige wirtschaftlicheStärke und die dauernde
Verfügung über die fiir die Kriegsführung unentbehr¬
lichen Erze und Kohlen sichern;

4. durch den Besitz der flandrischen Küste,  die
unseren jetzt allein auf die Helgoländer Bucht als
Opecationsbasts angewiesenen Seestreitkräften den
Stützpunkt gibt, von dem aus sie der deutschen Han-
deSflotte den Weg zum Ozean offenhalten und eine:
Blockade wirksam entgegentreten können;

8. durch die politische wirtschaftliche und militärische
Oberleitung von Belgien und Polen,  da
diese Länder sonst für die großen Nachbarreiche des
Westens und Ostens bei einem Angriffskriege bequeme
Einfallstore bleiben würden;

6. durch einen Kolonialbesitz,  der imstande ist.
unserer Industrie und Landwirtschaft die Rohprodukte
zuzuführen, unsere Erzeugnisse aufzunehmen, unsere
Macht und unsere Handelsbeziehungen über See zu
stützen und zu sichern; ' “■■ l

7. durch Abwälzung eines möglichst großen Teiles der
Kriegskosten auf die Gegner,  in der Form
von Geldzahlungen oder Landabtretungen.

Ein Friedensschluss, durch de» diese unerläßlichen Be¬
dingungen für dir künftige friedliche Entwicklung de«
deutschen Volkes nicht restlos erfüllt werden, trägt von
vornherein den Keim eine« neuen, noch schwereren und

blutigeren Krieges in sich.
Bon dem verhängnisvollen Irrtum , daß wirkliche, auf

Macht gegründet: Sicherheit durch Verträge und schinstliche
Abmachungen ersetzt werden könnte, muß uns gerade die Er-
fahrung dieses Krieges für immer befreien.  In blin-
dem Vertrauen auf den guten Willen anderer Völker, auf
bloße Worte und leere Zusicherungen sind wir Jahrzehnte
hindurch klaren Entscheidungen ausgewichen. Wir haben
aber mit unserer Nachgiebigkeit und Versöhnlichkeit in Wahr¬
heit den Frieden nicht zu erhalten vermocht, sondern eher dazu
beigetragen, die Feinde zu ihrem Überfall zu ermutigen. Wer
heute noch der Fortsetzung einer solchen Politik das Wort
redet, der ladet bewußt oder unbewußt eine schwere Schuld
auf sich, für die ec unserem Volke Rechenschaft abzulegen hat.

Wir können nur einen Frieden brauchen, der durch die
Stärkung unserer Macht die Gewähr der Dauer in sich trägt
und unö künftig in gleichem Maße von dem Wohlwollen wie
von dem übelwollen anderer Völker unabhängig macht. Einen
solchen deutschen Frieden erwarten wir von den Leitern
unserer auswärtigen Politik, erwarten auch von ihnen, daß
sie jeden Versuch neutraler Mächte,  auf die Frre-
denögestaltung Einfluß zu gewinnen, auf das nachdrück¬
lichste zurück weisen.  Wrr sind bereit zu kämpfen, bis
wir ihn durch unseren Sieg errungen haben.

_Wiesbadener gugblaft
Die Möwe II.

Amerika im Barm der Bewunderung
fiir die Taten des Kaper-Falken.

Bi -. Genf, LZ. Jan. (zb.) Wie der „Matin " aus New
Uook berichtet, euchalten die amerikanischen Blätter feit den
letzten Tagen nichts anderes als Berichte über ötc Taten des
deutschen neuen Kaperschiffes.  Nach einer Meldung
aus Rio de Janeiro übersteigt die Zähl der von dem deutschen
Schiff versenkten Dampfer  die bisher bekannt-
gegebene Ziffer. Die dortigen Blätter nennen diese Ziffer.
Sie ist aber in sein Telegramm des Pariser Blattes ausge¬
fallen. Di« vermutlicheZahl der gekaperten Dampfer wird
jetzt mit neun  angegeben. Die in Pernambuco gelandeten
Besatzungen der versenkten Darnpfer bestehen aus 170 Eng¬
ländern, 54 Franzosen und 17 Amerikanern.

Amerikanisches Lob für die neue „B!owe".
W. T.-B. New Uork, 17. Jan . Wie der Vertreter des

W. T.-B. durch Funkspruch meidet, kargen die hiesigen Zeitun¬
gen nicht mit ihrem Lob füc die Heldentaten der neuen
„Möwe". Die ihr genstdmeien Artikel tragen Überschriften
in den größten Lettern. Der von dem deutschen Hilfskreuzer
dem Feinde zugefugte Schaden wird auf über zwanzig
Millionen Dollar  geschätzt.

Oer Unterseeboots-Rrieg.
Versenkt!

W. T.-B. London, 22. Jan Lloyds melden: Der japa¬
nische Dampfer „K i s a g a t e M a r u" (2588 Tonnen) ist ver¬
senkt worden. — Der englische Dampfer „Baron Seilt»
Pili" (1607 Tonnen) jjt wahrscheinlich versenkt worden.
Der englische Fischdampfer „CertuS"  ist versenkt worden.
Die Besatzung ist gerettet.

W. T.-B. Kopenhagen, 22. Jan . Der dänische Dampfer
„Kl a m p e n b e r g" (1785 Tonnen) ist nach einem Tele¬
gramm des Kapitäns an die Reederei am Samstag von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden. Die Besatzung ist
an der französischen Küste gelandet.

"" Abend-Ausgabe , Erstes Blatt . Nr . 11 . ~

Deutschlcrnd dank seiner U-Boote
Herr der Meere.

Eine aus amtlicher Quelle stammende frauzösische
Feststellung.

Br . Genf, 23. Jan . (zb.) Die von Admiral Degouy
und anderen Marinekritikern vertretene Auffassung, daß
durch die bisherigen U-Booterfocge wn Ärmelkanal,
in der Bretagne  uftv ., d̂ie deutsche Marineleitung die
Beförderung von Truppen, K̂riegsmaterial und Nahrungs¬
mitteln nach der französischen Küste noch in höherem Grad
erschweren werde, bestätigt die heutige, anscheinend aus
amtlicher Ouelle  stammende „M a t i n"-M e ld u n g.
Darnach befindet sich die deutsche Krieg--marine gegenwärrig
in der Lage, die nordfranzosischen Gcwäffer, sowie den ganzen
Umkreis des britischen Jnselreichö als für die Schiffohxt ge¬
fährliche Zone zu erklären.

Beratungen der Alliierten
über „Verschärfungen" des Seekriegs.
W. T.-B. Bern, 22. Jan . Wie „Tribuna" meldet, ist der

italienische Marineminister Eorsi in London eingetroffen, um
an der Konferenz der Vertreter der alliierten Flotten teil¬
zunehmen. Eorsi wird von dem Unterstaatssekretäcdes Ver¬
kehrswesens Ancona begleitet. Die Konferenz soll Matz-
nahmen zur Verschärfung des Seekrieges  prüfen.

Oer Rrieg gegen Rußland.
Die neue Kundgebung des „Friedens "«

Zaren.
Br. Rotterdam , 28. Jan . (zb.) Die französischen

Blätter messen der Kundgebung des Aaren eine außer¬
ordentliche Wichtigkeit bei. die alle Zweifel über die
Entschlossenheit  istußlands , den Krieg bis zum
Ende durchzuführen, beseitige. Das Dokument werde
tu der ganzen Welt Widerhall finden.

Br . Stockholm, 23. Jan . (zb.) Das Za reu-Reskript
an E.alizyn ist, wie unterrichtete Kreise versichern, von
Galizyn selbst  in der vergangenen Woche ausge«
arbeitet  worden . Es stellt sozusagen sein Regte»

Ronxert.
Das gestrige 3. Sinfoniekonzert des Königl.

Theaterorchesters  unter Herrn Professor Mann-
staedts  Leitung feierte mit der EingangSnummer des
Programms das Andenken an den kürzlich dähingeschiedenen
Tonmeister Bernhard Scholz. Es ist bekannt, mit welch un¬
verbrüchlicher Treue dieser Künstler — auch der siegreich vor-
drinyenden Neuromantik und Moderne gegenüber — an
seinen klassischen Idealen festhielt. Dpr hohe Grad seiner
geistigen Bildung, seine feinorganisierle Mustknatur, sein
unbegrenztes technisches Kunstvermöyengestatteten ihnt auch
in der älteren überkommenen Form noch eine ausgedehnte
schöpferische Tätigkeit. Seiner Phantasie, seinem inneren
EmpfindungsauSdvuck schienen allerdings gewisse Grenzen
gesetzt. Die vornehme Zurückhaltung, die er — jeder Über¬
schwänglichkeit abhold — in seiner Ton spräche bewahrte,
mußte gerade ans dramatischemGebiet die Evfclge er¬
schweren: sie haben sich da wenigstens nicht in der wünschens-
werten Weis« als nachhaltig erwiesen. Daß sein „Trompeter
dort Säckingen" in Wiesbaden die Uraufführuitg erlebte und
seinerzeit freundliche Aufnahme fand, wurde schon tteulich
rmtgeteilt. Der langjährige Freund und Kunstgenosse des
Verstorbenen, der Berliner MusikprofeffvrDheob. Rehbaum
hatte — lange vor Viktor Reßler — die Textdichtung ver¬
faßt. Aus Rehbaums Feder stammten dann auch die Texte
zu deit Oper» „Zieten-Husaren" und „Morgiane". Die
Ouvertüre zur letztgenannten Oper bekamen wir gestern zu
hören. Die Erzählung „Ali Baba uud die vierzig Räuber"
aus „1001 Nacht" — liegt dem Libretto zugrunde. .Man hätte
darnach vielleicht den Prunk orientalischerGlutfarben in der
Partitur erwarten können; doch fand sich das Lokalkolorit
nur vorübergehenddurch eine fremdartig anklingende Weise
und die Nutzung des Tambourins diskret angedeutet. Gut
kontrastierende Haupichemeu, von denen die zartere Gesangs-
melodie den Vorzug verdient, sind in bündiger Weise geschickt
gruppiert, und so kennzeichnet sich auch diese, weniger drama¬
tisch als sinfonisch empfundene Kompositionals ein tüchtiges
Meisterstück in feiner Art. Die Ouvertüre wurde vour
Hublikum pietätvoll begrüßt.

Die artgekündigte Solistin Frau Hoffmann Ônegin hatte
absagetl müssen, und die Münchener Kammersängerin Frau
Berta Mo re na erschien an chrer Stelle . Dem vom
Orchester in großzügiger Steigerung durchgefühcteu
„Tristan"-Vorspiel ließ die Künstlerin „Isoldes Liebesiod"
folgen und weiterhin einige Lieder von R. Wagner und
R. Strauß mit Orchesterbsgleitung. Bewundernswert ist,
wie die Sängerin ihr umfassendes, lebhaft ansprechendes
Organ zu konservierenund einsichtsvoll zu behandeln weiß:
der Tonanschlag erfreut nach wie vor durch Weichheit und
Wärme; und auch bei stärkerer Anspannung, wo die Stimme
jetzt leicht zuin Vibrieren neigt, stört doch keine übertriebene
Gewaltmaß rege!. Den genannten, zumeist auf leidenschafts-
volle Regung gestellten Kompositionenwidmete Frau More na
die toärmste Innerlichkeit des Empfindens; und der echt
dramatische Ausdruck und die Schlounghaftigkeit ihres Vor¬
trags wandten sich nicht vergebens an das Mitgefühl der
Hörer.

Die König !. Kapelle  hätte an diesem Abend beson¬
ders starken Erfolg mit dem Scherzo „Fee Mab" von
H. Berlioz, — einer Musik, nach Form -und Gehalt so luftig
und duftig, wie aus Seide und Spitzen gewoben: sie wurde
auch in der Ausführung wie mit spitzigen Fingern angefatzt;
und mit all ihren pikanten tonnialerischen Einzelheiten —
diesen buntwechselnden Traumbildern — zog sie phantastisch
und zartschwebend vorüber!

DaS Hauptwerk dos Konzerts war die Sinfonie „Aus
der neuen Welt" oou Ä. DvörLk: sie ist früher schon an
gleicher Stelle und auch im Kurhaus (unter Kapellmeister
H. Jrmer) gern gehört worden. Der Komponist batte be¬
kanntlich einige Jahre als Direktor des Konseuvatcriums in
New Dork gelebt; und als «ine Frucht dieses amerikanischen
Aufenthalts hat die Sinfonie zu gelten. Allerlei nationale
Motive, meist von frischer, kecker Haltung, sind hinemtbezogen
und mit sicher gestaltender Hand verarbeitet; sie leihen dem
Werk im ganzen einen lebensfrohen, fvevndl'ch-hoitecen
Charakter. Selbst das erst sehr feierlich einsetzende„Largo"
wird wiederholt von solch lustig sprudelnden Motiven unter¬
brochen. DaS erste ,Allegro " uab das „Scherzo" wirken

leböiidig und anregfam; wogegen das blechgepanzerte j
„Finale", trotzdem es auch hier an kontraputiktischen und ■
orchestralen Feinheiten nicht mangelt, mehr auf äußerlichen I
Effekt berechnet scheint.

Unter Herrii Mannstaedtü scharf durchdringender s
Führung hatteii die sämtlichen Orchesterwerke eine genaue <
Voübereiturrg erfahren, und die König !. Kapelle  spielte j
mit all der technischen Überlegenheitund innerlichen Hingabe, :
durch welche diele trefflichen Künstler unS nun einmal von
jeher vcvivöhnt haben. > O. V.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. In der DreÄönigSkirchein

Dresden  erlebte das Oratorium „Jesu  L" für Soli,
Chor, Orchester und Orgel von Paul Gläser seine erf-Kg-
reiche Uraufführung aus doni Manuskript.

Theater »nd Literatur. Im Berliner  Deutschen 1
.Mnstlertheater fand die Uraufführung von „Der Reise - M
b e g l e i t e r" statt, dcur neuesten Lustspiel von Gustav 1
Kade Iburg, eilte freie Bearbettuitg eines alten Lust- |
spiels von Michael Klapp. Der Erfolg war freundlich, nicht
mehr. — Das Löfsing-Theater in Berlin  konnte mit der . ]
Komödie „John 58uII 3 andere Ins « l"  von 58ernard
Shaw  bei der Uraufführung keinerlei Lorbeer erringen. — |
Zum morgigen 50. Geburtstag ist dem deutsch-schweizerischen\
Dichter Ernst Zahn  von der Deutscheit Dichter-Gedächtnis- >
Stiftung in tzamburg-Grvtzborstel eine besondere 1
Ehrung  zuteil geworben. Getreu ihrem Grundsatz, „her- j
vorragenden Dichtern durch Verbreitung ihrer Werke ein
Denkmal im Herren des deutschen Volkes zu setzen", hat die
Stiftung beschlossen, dem Dichter 300 Stück seiner von ihr
veröffentlichten Bücher zur freien Verteilung an deutsche
Truppenteile, Lazarette oder .deutsche Kriegsgefangene im ]
Ausland zu überweisen. Die Deutsche Verlagsanstalt |
(Stuttgart ) bringt zu dem Tag ein Heftchen heraus, das eine j
Selbstbiographie enthält: „Wie ich Dichter wurde", mit Ai>» (
bilduugen, und sämtliche Bücher des Dichters aqführti, ,m  1
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rungSProgramm dar. Diese Aorn: der Ver¬
öffentlichung wurde gewählt , um dem neuen Ministe¬
rium einen besonderen Nimbus  zu geben und
das bald erwartete Ausscheiden weiterer Minister zu
motivieren.

Brnssilowü übliche Neujahrszuversicht.
Stockholm» 23. Jan . (zb.) General Brussllow sagte in

einer Neujahrsansprachean seine Stabsoffiziere , er habe die
Überzeugung, daß der Feind in diesen: Jahre geschlagen
werden wird.

Französische Sorgen über die vage
in Rußland.

W. T.-B. Paris , 22. Jan . Zur Lage in Rußland schreibt
der „Matin", das kennzeichnendste Ereignis der letzten Tage
sei, daß der Zar für Protopopoff gegen die Duma  Partei
ergriffen zu haben scheine. Unzweifelhaft sei die innere
Krise von großem Ern  ft und ans den Gegensatz zwischen
Duma und Regierung zurückzuführen. Vielleicht habe auch
die Ermordung Rasputins Schwierigkeiten persönlicher Art
fiir die Pclitrker in hohen Stellungen: ergeben. — „Evene¬
ment" schreibt: Die Ereignisse in Petersburg verdienen
große Aufmerksamkeit.  Die ständigen Verände¬
rungen  der Regierung seien keine Bürgschaft für die
Stabilität in dieser. Man muffe hoffen, daß nach Verände¬
rungen solcher Art eine ständige Neuorientierung nach tiiiks
nicht möglich wäre. — „Lanterne" schreibt, es sei ein
schroffer Umschwung  eingetreten , den man kaum habe
voraussehen können, alles gehe aber nach rechts.  Die innere
Krise dauere an . Der Rest des Artikels ist von der Zensur
gestrichen. — „Oeuvre " meint , die innere Krise Rußlrnds
werde von Tag zu Tag ernster. — „Humanite" schließlich
äußert, man werde in Frankreich uitf> England einsehen, daß
die Krise in Rußland über das Gebiet der inneren Politik
Rußlands hinausgehe.

ver Krieg Rumäniens,
amtliche bulgarische Bericht.

W. T.-B. Sofia , 22. Jan . Generalstabrbericht vom
22. Januar:

Mazedonische Front:  Zwischen dem Prespa-
See und der Cerna  schwaches Artillerie - und Gewehrfeuer.
Im Cerna -Bogen nichts von Bedeutung . Östlich von der
Cerna , in der Umgebung von Gradesnica,  versuchte eine
feindliche Abteilung, stch unseren vorgeschobenen Gräben zu
nähern , wurde aber durch Gegenangriff vertrieben . In der
Gegend der Moglena  vereinzeltes Artillerie -, Gewehr -,
Maschinengewehr- und Minenwerferfeuer . In : Wardartal
und an der Struma schwaches Artilleriefeuer und an einigen
Stellen Patrouillengefechte.

Rumänische Front:  Artilleriefeuec feindlicher
Schiffe gegen Tulcea.

Französische Besorgnis über de« Fall Nanestis.
Berlin , 23. Jan . (zb.) Die Pariser Presse zeigt sich aufs

unangenehmste überrascht  über die erfolgreiche
Tätigkeit Mackensens im unteren Sereth -Abschnitt.
Unsere schwere Artillerie im Sereth -Abschnitt

sprachbereit.
Lr . Genf , 23. Jan . szb.) Die französische Fach-

kritik glaubte auS der Stille der letzten Tage im
Sereth - Abschnitt  auf ein Eindämmern der deut¬
schen Offensive schließen zu können. „Temps " muß die
Bedeutung des eroberten Brückenkopfes zugestehen. Was
die französische Besorgnis noch steigert , sei die russische
Meldung , daß es Mackensen  gelungen sei, während
der Gefechtspause  seine schwere  Artillerie in
Stellung zu bringen , deren überlegenem Feuer
die Russen und Rumänen nicht widerstehen könnten.

Oie Lage im westen.
Die Mehrheit der sozialistischen Partei in der Kammer

i gegen  die französische Regierung!
W. T.-B. Bern , 22. Jan . Zu der Abstimmung über die

Interpellation Pressemale vom Freitag stellt „Rapell " fest,
daß aus der bisherigen Mehrheit der sozialistischen Parte:
eine Minderheit  geworden sei, da von 110 Sozialisten 57
gegen  die Regierung für die Interpellation stimmten.

Oer Krieg gegen England.
Englands neue Dollarnnlelhe.

W. T.-B. New York, 23. Jan . (Drahtbericht .) Die
Blätter bringen die formelle Ankündigung, daß die neue
britische Anleihe nahe  b e v o r st e h e. Man erwartet , daß
sie nahe an 300 Millionen Dollar betragen wird . Der Zins¬
fuß beträgt öy?  Prozent und die Anleihe soll ein bis zwei
Jahre Dauer haben.
Die englische Gewaltherrschaft gegenüber der neutralen

Schiffahrt.
W. T.-B. Christiania , 22. Jan . Wie „Verdensgang'

meldet, hat ein norwegischer Dampfer, der von französischer
Seite für 86 Schilling die Tonne befrachtet war , vom eng¬
lischen BcfrachtungSauSschuß den Bescheid erhalten , daß die
französische Fracht für nichtig  erklärt werde und der
Dampfer sich niit 40 Schilling begnügen müsse, sonst würde
ihm die Ausführung von Reparaturen  verweigert und
er selbst auf die Schwarze Liste  gesetzt werden.
Holländische Verstimmung über den neuesten

Akt englischer Vergewaltigung.
W. T.-B. Amsterdam, 23. Jan . (Drahtbericht .) „Allge-

meen Handelsblad " nennt die Zurückhaltung des holländischen
Dampfers „W e st e r d y k" durch die englische Regierung , die
für die Lieferung der nötigen Bunterkoyle als Gegendienst
gegen Überlastung von 30 Prozent des Schiffsraums für die
Reedereien verlangt , eine unfreundliche Handlung

>rmd eine Tat schlechrerNachbarschaft.

Die Ereignisse in Griechenland.
Die englische Überwachung der Erfüllung

der Ententefordcrungen.
Br . Genf, 22. Jan . (zb.) Aus Achen wird gedrahtet:

tDer englische General Filips und dessen Offiziere Übemuohe»

die Auflösung der Reservistenliga  uitb die Durch¬
führung anderer militärischer Maßnahmen — Von beute
Montag ab hört in allen griechischen Städten wegen Kahlen-
mangels die Gasbeleuchtung auf . Auch die elektrische,: An¬
lagen werden stillgele,st.

Starker Unwille gegen die Auslieferung
in Griechenland.

Haag, 23. Jan . (zb.) Aus Athen  wird den englischen
Blättern berichtet, daß die griechische Presse sich den: Begehren
der Entente , die griechische Handelsflotte auszuliefern,
energisch widersetze.

Aufschub für beit Abtransport der Kanonen und
Maschinengewehre.

W. T.-B. Athen, 22. Jan . Die militärischen Vertreter
der Entente haben den griechischen Generalstab davon irr
Kenntnis gesetzt, daß für den Transport aller Kanonen urck
Maschinengewehre des griechischen Heeres >:ach dem Pelo¬
ponnes ein vierzehntägiger Aufschub  bewilligt
worden ist. der am 20. Januar beginnt.

-i-

Die Verbindung Valona -Monaftir «ntcr-
brochen!

W. T.-B. Bern, 22. Jan . Der Sonderberichterstatter des
„Petit Parister :" in Albanien meldet, daß die von Italien ein¬
gerichtete Verbindung zwischen Santi Quaranta und Monaftir
von irregulären KomitatschiS zwischen Licskovicz uni Guritza
seit einigen Wochen völlig unterbrochen ist.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Krnstantinopel , 23. Jan . (Drahtbericht .)

Heeresbericht vom 21. Jan . : Östlich von Kut - el - Au : ara
nahm der Feind während der ganzen Nacht zum 15. Januar
die von uns geräumte Stellung unter das Feuer seiner leichten
und schweren Artillerie und griff am folgenden Morgen diese
Stellung mit einer Jnfanteriebrigade an . Bei diesem An¬
griff wurde der Feind  von uns unter Flankenseuer ge¬
nommen und erlitt schwere Verluste.

Persische Front'  Eine feindliche Abteilung griff
unsere in der Gegend von Daulct - Abag  stehenden Kräfte
an, wurde jedoch ab gewiesen  und zog sich in Richtung
auf Diz -Ababad zurück.

Kaukasische Front:  Der rechte Flügel des Fe:ndes
griff unsere Truppen in Stärke einer Kompagnie an . wurde
jedoch völlig abgosviesen.  In : Abschnitt des linken
Flügels entfalteten unsere Patrouillen trotz unwegsamer Ge¬
ländes eine lebhafte Ansklärungstätigkeit . Eine unserer
Patrouillen trieb vorgeschobenefeindliche Aufilärer vor sich
her urü> näherte sich der Haupt st ellung der
Russen.  An einer anderen Stelle verjagte eine unserer
Kompagnien bei einer Erkundung eine feindliche Kompagnie
und bemächtigte sich ihrer Stellung . Ein Gegenangriff
des Feindes mit drei Kompagnien wurde blutig abge¬
wiesen,  teilweise im Bajonettkampf . Ebenso machte auf
dem linken Flügel unsere Artillerie geschickte Feuerübcrfälle,
nahm feindliche Kolonnen und daS feindliche Lager unter
wirkungsvolles Feuer ihrer Geschütze, indem sie ihnen schwere
Verluste zufügte.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Der stellvectretende Oberbefehlshaber.

Englische Flugzeuge über Bagdad.
W. T.-B. London, 22. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:

Unsere Flugzeuge haben am 20. Januar 600 Pfund Bomben
auf u:ü>rund um die tiirkische Munitionsfabrik m der Zita¬
delle von Bagdad  abgeworfen.

Deutsches Reich.
Der Kaiser an den hessische» Handelskammertag.
W. T.-B. Mainz , 22. Jan . Der Großherzoglichen HandelS-

kau:u:er zu Mainz ist auf daS Huldigungstelegramm an den
Kaiser folgende telegraphische Antwort zugegangen : „Den
Vertretern hessischer Industrie und hessischen Handels meinen
wärmsten Dank für das Gelöbnis , im heiligen Kampf für daS
Vaterland das Äußerste an Kraft und Opferfreudigkeit ein¬
zusetzen, uu: Freiheit und Frieden zu erringen.

Wilhelm  I . R."

Aus dem Beirat des Kriegscrnährungs-
amtes.

W. T.-B. Berlin , 22. Jan . In der Sitzung des Beirats
beim Kriegsernähcungsamt vom 19. und 20. Januar betonte
der Präsident  des KriegSecnährungöamteS , daß grund-
sätzliche Änderungen  des Systems im neuen Wirt¬
schaftsjahr nicht cintreten sollen. Auch wenn vor Beginn
desselben Friede geschlossen werden sollte, werde für die
folgende schwierige Übergangszeit keine  Änderung eintreten
können. Die VecsorgungSschwierigkeitendieses Jahres haben
ihren Grand in der schlechten Kartoffelernte.  Auch d:e
Transpoctberhältnisse wirkten sehr ungünstig ein . Die
Schätzungen über die Getreideernte  gehen so weit aus¬
einander , daß am 15. Februar 1917 eine neue  Bestands¬
aufnahme nötig werde. Die Kartoffelvorrätc  werden
sich genau erst feststellen lassen, wenn die Mieten  geöffnet
sind und das Saatgut ausgelesen ist. Trotz der günstigen
Körnerernte stehen wir infolge der Kartofsclmißernte bezüg¬
lich der gesamten verfügbaren Nährwerte an Getreide und
Kartoffeln schlechter  als im Vorjahr . Der Ausgleich ist
nur durch immer sorgfältigere und gerechtere Verteilung
der verfügbaren Gesamtmengen und durch Einschränkung des
Gesamtverbrauches  zu erreichen. Die Spar¬
politik  muß schon jetzt eingeleitet werden, damit bis zum
Schluß des Wirtschaftsjahres auch für den ungünstigsten Fall
genügend Mittel zur Verfügung stehen. Die in Rumä¬
nien  Vorgefundenen Vorräte sind reckt erheblich. Schwie¬
rigkeiten bereitet jedoch die Transportfrage.  Die
Mittel , die uns bis zarn Schluffe des Erntejahres zur Ver¬
fügung stehen, sind knapp  und eS bedarf einer straffen
Organisation bei Erfaffung und Verteilung des Vorhandenen.
Die Errichtung des KriegSamtes ist als Fortschritt auch für
die Volksernährung zu begrüßen, da es dadurch gelingen wird,
alle von der Militärgewalt abhängigen Faktoren zur Be-
triebsaufrechterhaliung zusammenzufassen und die Interessen
der heimischen Wirtschaft und der. Erfordernisse der Front
gegeneinander abzuwägen. Trotz der schweren  Ver-
hältniffe können wir die f e st e Z u v e r s i cht haben, daß wir
unbedingt durchhalteu  w » den, wenn die Bevölke-

' mna matt . m J
1 ruug— Erzeuger wie Verbraucher— dem Ernst»! der Zeit

Rechrmng trägt . Die unverschämte Antwort  unser»
Feirwe auf unser Friedensangebot erklärt fich durch ihre Hosf-
lumg, daß wir in diesem Frühjahr oder Sommer wirt¬
schaftlich zusammenbrechen  würden.

Die verbündeten Parlamentspräsidente»
in Berlin.

Bei Staatssekretär Dr. Helfferich.
W. T.-B. Berlin, 22. Jan . Der Vertreter des Reichs¬

kanzlers, Staatssekretär Dr . Helfferich,  gab heute den
Präsidenten der Parlamente der verbündeten Staaten em
Essen, an welchem der Reichskanzler,  die Staats¬
sekretäre, der Kriegsministrr , die diplomatischen Vertreter der
verbündeten Staaten , die Vizepräsidenten des ReichSrags mib
andere führende Pirlrmentacier und Beamte dec Reichs'imter
teilnahmen . Der Gastgeber begrüßte die Präsidenten mü
einer Ansprache, in dec er es für ein glückliches Vorzeichen er¬
klärte, daß der längst geplante Besuch gerade jetzt verwirk¬
licht worden sei, da die verbündeten Völker durch die Ab¬
lehnung des Friedensangebotes  seitens der
Jciirde , durch deren Erklärung eines Vernichtungs¬
krieges  bis aufs Meffer, dringender als je zu ä u ß e r st e r
Kraftanspannung  und geschlossener Einheit za Kampf
und Arbeit aufgecufen würden. Wie unsere Völker die Lage
begriffen hätten , so müßten auch die Feinde begreifen lernen.
Diese Zusammenkunft und die herzliche Übereinstimmung
zwischei: den Volksvertretern zeige abermals , wie falsch die
Feinde rechneten. Hier gebe eS keine Militär käste,
sondern ein einziges großes Volksheer,  daS siegen
werde. Und von diesem überall gleichen Geiste unbedingten
Vertrauens auf daS göttlidie Lebensrecht unserer Nation und
ihrer unerschöpflichenKraft und Opferbereitschaft würden die
Präsidenten zu Hause berichten, und die Volksvertretungen
würden mit aller Kraft die gute Sache zum Siege führen
helfen.

Der Präsiderck des österreichischen Abgeordnetenhauses er¬
widerte, dankte für den Empfang in Berlin und erklärte , in
dem jetzt beginnenden letzten Gang des großen
Kampfes,  so hart und blutig, opferreich und mühselig er
sein möge, folgten die Völker ihren Heldensöhnen an der
Front , Treue um Treue haltend. Den verbündeten Heere::
uni ihrer: bewährten Führern galt sein Hoch.

Ein Empfang beim Reichstagspräsidenteu.
W. T.-B. Berlin , 22. Jan . Reichstagspräsident Dr.

Kaempf  veranstaltere heute abend anläßlich der Anwesen¬
heit der Parlamentsvocsitzenden der unS befteundeten
Staaten einen größeren Empfang.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Zörderung de « bargeldlosen Sahlnngsverkehrs
durch die Stadtverwaltung.

In einem au die etatsmäßig ange ft eilten
Beamten  der Stadt gerichteten Rundschreiben teilt der
hiesige Magistrat mit , daß er zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs beschlossen hat, die Gehälter  dieser Be¬
amten künftig vierteljährlich im voraus  zu zahlen. Die
Bcrau ^ ahlung für diesen Zeitraum erfolgt jedoch nur unter
der Bedingung, daß die Beamten ein Bankkonto  für die
Überweisung der fälligen GehaltSraten einrichten und sich mit
der direkten Einziehung und VerrechnuW der Steuern und
Deckbrauchskosten für Wasser, Gas und Elektrizität einver¬
standen erklären. Die im jeweiligen GchaltSvierteljabr fälli-
gen Steuerraten sollen von den zuständigen Gehaltsbeträgen
sogleich in Abzug gebracht und der Steuer -kaffe zur Gutschrift
überwiesen werden. Zur Vereinfachung des Überweisungs¬
verkehrs bezüglich der BerbrauchSkostenfür Wasser, Gar und
Elektrizität hält der Magistrat die Bereitstellung eines Be¬
trags in ungefährer Höhe des Jahresverbrauchs für zweck¬
mäßig . Dieser Betrag wird erstmalig bei der nächsten Ge¬
haltszahlung gekürzt und der Vevwaltung für Wasser- und
Licht-Werke zur Gutschrift auf das zu eröffnende Konto über¬
wiesen Zur Vermeidung von ZinÄverlusten wird eine Ver¬
zinsung des verfügbaren Guthabens mit 4y,  Prozent bis auf
weiteres zugesichert. Außerdem wird aml . Februar daS Ge¬
halt für vier Monate vorauÄbezahlt, um jedem Beamten die
Teilnahme an der neuen Einrichtung zu ermöglichen, ohne
sich besonderer Einschränkungen auserlegen zu müssen. Für
die im Feld stehende» Beamten könne:: die fiir die Teilnahme
nötigen Schritte von der Eheftau oder einem Bevollmächtig¬
ten geschehe». Der Magistrat spricht die Erwartung aus , daß
die gesamte  Beamtenschaft seinem Mahnruf , in dies-i'
Weise die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes stärken zu
helfen, Folge leisten wickd. Den städtischen Lehrern .gibt
der Magistrat anheim, sich der neuen Einrichtung ebenf'rD
zu bedlene». Entsprechende Erklarmdgen haben die Lehrer
der Buchhaltcrei der Schulverwaltung , Zimmer 27 des Rat¬
hauses, bis zum 10. März enizureichen.

klrbeitswechsel und militärische Einziehung
Reklamierter.

Der stellvertretende kommandierende General des
18. Armeekorps Generalleutnant Riedel wendet sich mit fol¬
gende» Ausführungen in erster Linie an die Rekla-
m i e r t c n :

In dieser schweren und dock, so große » Zeit ist die
Kraft eines jeden Mannes im Dienst der Kriegswirt¬
schaft unbedingt notwendig. Nur die lwchste Pflicht¬
erfüllung und größte Ärastanstrengur ^ des eimgen Volkes
wird den Frieden , den di« Feinde mit Übermut und Hohn
zuvückgewiesenhaben, erzwingen.

Darum arbeite jeder mit ferner ganzen Kraft dort , wo
er im Dienst der Kriegswirtschaft stehr. Jeder Wechsel
freit die Leistungsfähigkeit der Kriegsirchustrie und damrt die
Schlagfertigkeit unseres Heeres. Dessen muß sich jeder be¬
wußt sein, und nur aus einem wichtigen Grunde nach reif¬
licher Überlegung .darf daher ein zurückgestellter Wehupflich-
tiger seine Arbeitsstelle wechseln.

Die für d,e Kriegswirtschaft zurückge-
stellten Wehrpflichtigen  unterliegen nunmehr de:
Bestimmungen des Gesetzes über den vaterländischen Hilf«
dienst. Sie dürsten demnach ihre Avveitsstclle nur wechseln,
>ve::n sie dir schriftliche Einw  i ll 'i g u ng S-
erkläruug (den Abkchrschein) vor: ihrem Arbeitgeber oder
im Falle der Verweigerung von dem SchlWU,,njf/n -sschuß
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evlh alten ^ aiben. Echlichtungsausschüsse sinL in der Regel bei
jedem Bezirkskommando errichtet . Näheres ist bei den
Meldeämtern oder den Polizeibehörden zu erfahren

• Jeder vom Heeresdienst zurückgestellre Reklamierte , sec
ahne Mkehrfchein unld ohne den Tcklichtungsausschutz anzu-
vufen , die Arbeit in dem Betrieb , für den er zurückgezogen ist,
nidderlegt , wird zum Heeresdienst eingezogen.

Der Erlaß meines Herrn Vorgängers vom 24. März
ISIS — Ilb 26 902 — wird bezüglich der Einziehung Rekla¬
mierter nach Maßgabe obiger Bestimmungen abgeändert.

Unberührt von diesen Bestimmungen bleibt die Ein¬
ziehung aus militärischen Gründen.

— Störungen im Telegraphenoerkehr . Amtlich  wird
aus Köln , 23. Januar , gemeldet : Durch umfangreiche
Störungen in den Telegraphenlinieu infolge des starken
Frostes erleidet der Telegrammverkehr Verzögerungen.
Besonders benachteil ' gt sind die Telegramme nach Sach¬
sen , Thüringen , O st - und Süddeutschland.

— Vom Markt . Auf dem Markt war heute die Gemüse-
und Obftzufuhr eine recht schwache. Ä-pfel in geringer Menge,
welche aus Klappenheim und Heßloch eintrafen , waren bald
vergriffen . Die Preise für Gemüse ziehen immer mehr an.
Rotkohl verschwindet mehr und mehr (bmi den Bevkaufs-
ständsn.

— Hohe Holzpreise . Bei der gestern im Distrikt „Oberes
Bahnholz " abgehaltenen Verfteigeoung von Holz aus dem
städtifcheu Wald warben wiederum recht hohe Preise erzielt,
Preise , welche Wer die schon abnorm hohen der letzten Ver-
fteigeeung noch erheblich hinausgingen . Es galten Buchen-
Scheitbolz durchschnittlich 66 M ., Buchen -Knüppelholz durch¬
schnittlich 58 M . und Buchen -Wellen durchschnittlich 41 M.
Für einzelne Lose wurden erzielt . Prügelholz 66,50 M .,
Scheitholz 73 M . für die Klafter und bei Wellen 50 M . für
das Hundert.

— Unfall . Gestern kam in der WitteWergfchen
Zigarettenfabrik in der Rheiubahnftraße die auf dem Römer-
>berg wohnende 16 Jahre alte Arbeiterin Auguste Karl  mit
der einen Hand in eine Maschine und zog sich dabei Ver¬
setzungen an einem Unterarin zu , welche ihre Verbringung
ins Krankenhaus notwendig machten.

— Unfall beim Rodeln . Bei einer abendlichen Schlitten¬
fahrt erlitt die 16jährige Frieda Seulberger  aus Bier-
stadt bei einem Anprall einen komplizierten Bruch des Un¬
terschenkels . Das Mädchen wurde zur weiteren Behandlung
in das Paulimenstift übevgeführt.

— Ein interko nfessionelles Heim für im Berufsleben
stehende Frauen und Mädchen. Anfang Februar wird im
zweiten Stock des Hauses Kirchgasse 11 ein Tagesheim
für im Berufsleben stehende Frauen und Mädchen eröffnet.
Zweck des Heims ist, hauptsächlich denjenigen erwerbstätigen
Frauen , die keine sorgende Mutterliebe daheim erwartet , rn
den Mittags - und Abendstunden eine Stätte des Ansruhens
und der Behaglichkeit zu schaffen — gleichviel welcher Reli¬
gionsgemeinschaft sie angeboren . Für Vorwärtsstrebcude und
bei genügender Beteiligung sind Kurse für . fremde
Sprachen , Stenographie und Schreibmaschine sowie für
Nähen und Flicken geplant . Andererseits soll Wer auch der
geistigen Anregung durch Vorträge  und Pflege von Lite¬
ratur uud Musik Rechnung getragen werden . Es ist zu wün¬
schen, daß eine recht große Mitgliedschaft das Ihrige zum
Gelingen des Ganzen .beiträgt . Anmeldungen werden bei der
Leiterin des Heims , Kirchgasse 11, 1. Stock , entgegengenom¬
men . Der Beitrag beträgt monatlich 50 Pf . ; der Jahres¬
beitrag ist aus 5 M . festgesetzt.

— Tie Preußische Verlustliste Rr. 739 liegt mit der Boperiscben
Verlustliste Nr . 821 bis 325 und der Württembcrgilchen Verlustliste
Nr 529 in der ,.Tagblatt "-Schalterballe lAus ' nnftsschalter links)
sowie in der Ziveigstellc Bismarckring 19 zur Einsick,tnabme auf.

— Kurhaus . Morgen Mittwoch werden die beiden Abonnements-
konzcitc re » dem Musikkorps des hiesigen Ersatzbataillons unter
Kapellmeister Labcrlands Leitung ausgesührt.

— Kriegsabend. Der Ausschuß des Volksbildungsveretns für
Kriegsabendc hat sich auch in diesem Jabre entlchlosien, seinen vielen
Freunden rn der gesamten Bevölkerung eine Feier zu Kaisers Ge¬
burtstag berznrichten. Biele künstlerische Darbietungen werden den
Abend würdig ausgestalten . Die Festrede hält Herr Justizrat
Abberti. Die Leitung des Abends liegt in den Händen des Vor-
sitzenden des Ausschusses für Kriegsabende Herrn Direktor Hofer.

— Kirchliches. Der Bisch os von Limburg  hat ange.
ordnet, daß in allen Pfarr - und mit einem etgenen Geistlichen aus-
gestatteten Kirchen am Geburtstag des Kaisers  zu ge-
leaener Stunde em feierliches Hochamt mit Tedenm abgebalten w>rd.
Sowohl am 27 als am 28. d. M . soll in allen Gottesdiensten eine
Kollekte zum Besten der Malteser Genoss msckast erhoben werden,
welche der Hilfe wegen Erschöpfung ihrer nur für unsere verwim-
deten und kranken Krieger ausgewandten Mittel drmglichst bedarf,
um ihre großen Ausgaben weiter lösen zu können.

— Kleine Notizen. Die Stadthauptkasse macht darauf aufmerk,
sam, daß die Z i n s s che i n e aus Hinterlegungen und die Jagd-
v a -b t o n t - i l c baldigst abgeholt werden müssen. — Während der
Nackt zum 20. d. M . wurden aus einem Garten im Distrikt Drei¬
weiden drei Stallhasen,  deutsche Schecken, schwarz und weiß,
g e st o h l e n. Ferner wurde dieser Tag« aus einem Hausflur au
der Göbenstraße ein kleiner Handschlitten  mit der Bezeich¬
nung „Drvos " gestohlen. Nachrichten über den Verbleib sind unserer
Polizei erwünscht.

kF-is dem vereinsleben.
vorberichte über Xkunst, vortrstge und verwandte ».

* Der nächste wissenschaftlicheAbend des „Najsauischen
Vereins für Naturkunde"  findet Donnerstag , pünktlich
8V> Nbr abends, im Zivilkasino statt. Geb Santtätsrat Dr . Emil
Pleiffer wird einen Vortrag halten „Über Farbensehen " mit Ver¬
suchen. Gäste, auch Damen , sind willkommen.

* Zu Kaisers Geburtstag wird von dem „Kreis - Krieger-
v e r b a n d", der Sangcrvereinigung und dem Turngnu Wiesbaden
am Frtitag , abends 8% Uhr, im Sacilbau der Turngesellschast eine
vaterländische Feier veranstaltet . Es haben ihre Kunst liebenswürdig
zur Verfügung gestellt: Fräulein Eichelshe-.m und Herr Geissc-
Winke! vom Kcnigl . Schauspielhaus , städtischer Kapellmeister Jrmer,
die Sängcrvereinrgnng unter Leitung von Professor Mannstacdt und
der Turngau mit Gauturnwart Fritz Engel. Professor Spamer wird
die Festrede holten Den musikalischen Teil hat die Kapelle der
Könial . Sckwtzmannschastübernommen.
vereinsoortrSg«.
t/- * (Cime Gewähr.) Der Bortrag „Mit deui U-Boot gegen den

Keind", u eichen am Donnerstag Kapitänleutnant a. D. v. Bebber
lins Berlin vor der Abteilung der „Deutschen Kolouialge-
l e l l s cka s t" hier hielt, hatte eine große Anziehungskraft auf die
Mftgliedei und zahlreiche Freunde unserer Flotte ausgeüdt . In
klarer , verständlicher Sprache erläuterte der Redner , den viele wohl¬
gelungene Lichtbilder unterstützten, zunächst die verschiedenen Arten
von Seemrnen , Minensperren und Minendampfern . Dann ging
er über zur Herstellung der Torpedos, ihrer Einrichtung« und Ber-

_Wr » b « dener ffa &Mdft » _
Wendung auf Torpedobooten uiid Kampsichlfsen. Ganz besonders
eingebend behandelte er die innere Einrichtung der U-Boote, erklärte
das Periskop, die Art der Annäherung an das feindlicbe Schiff, das
Abschießen des Torpedos usw. Zum Schlüsse sehen wrr die Hebung
eines gesunkenen U-Bootes mittels eines besonders oiersür gebauten
Kraus und die Rettung der Besatzung aus einem Boote, welche in
Ermangelung einer solchen Vorrichtung geschehen mußte . Stürmischer
Beifall ehrte den Redner.

fttis dem Landkreis Wiesbaden.
--- Biebrich, 22. Jan . Infolge des gegenwärtigen großen

Lehrermangels  aus dem Lande werden von Königlicher Regie¬
rung zu Wiesbaden eben mehrfach jüngere , nicht kriegsverwendungs-
fähige und unverheiratete Lehrer für die Dauer des Krieges nach
Landorten innerhalb unseres Bezirks versetzt  unter Belassuug
ihres bisherigen Gehaltes und Zubilligung einer monatliche» Stellen¬
zulage So wurde Herr Spitzhorn von Brebrich-Walostraße zur Vor¬
sehung der beiden verwaisten Lehrerstellen in Pohl und Lollschied,
Kreis Unterlahn , nach Pohl dirigiert und Herr Kaufersiein von der
hiesigen Pestolozzischulevom 1. Februar ab nach Arborn im Dillkrers.
— FC - Festgeuomme « und der Militärbehörde übergeben
wurde ein hiesiger Tapezierer , der seit kurzen, in, Heere steht. Er
wurde mehrerer hier verübter E i n b r u chS d i eb st äh l e über¬
führt , von denen er ein halbes Dutzend zngibt, die er mit einem
bereits in Haft sitzenden Manne ausgesührt hat . Eine Wirtin , die
die gestohlenen Sachen angenommen, wird sich wegen Hehlerei zu
verantworten haben. _ __ _ _ __ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Für die theologische Fakultät.
ht - Frankfurt a. M .. 22. Jan . Die Bezirkssvnode des Kon-

sistorialbezirks Frankfurt faßte heute nach einem Bericht des Seniors
Prof . O . Borneurann einstioimig einen Beschluß, in den, sie den
Großen Rat de: Universität  Frankfurt bittet , der Errichtung
einer theologischen Fakultät  sein tätigstes Interesse zuzu¬
wenden. Gleichzeitig soll zu dem Hweck nie Sa in rn l u n g frer-
williger Spenden in evangelischen Kreisen in die Wege geleitet wer¬
den. In erster Linie wird hierbei an die Ergebnisse der Refvr-
mations -Jubiläumsspende 1917 gedacht. Für die nötigen Vorberei¬
tungen zur Errichtung der Fakultät durch Werbung  usw . be¬
willigte die Synode 1000 M.

Neues aus aller Welt.
Opfer der Kälte. Berlin,  22 . Jan . Im Kreise Landsberg

a . W. sind drei Personen auf dem Heimweg von ihren Arbeitsstätten
erfroren . — Nach einer Meldung aus Thor» haben in Ostpreußen
acht Personen durch Erfrieren den Tod gefunden. Die Kälte hat
dort 2v Ei ad, im Weichselgebiet 16 Grad erreicht.

Der Berliuer Millionenschwindel. Berlin,  22 . Jan . Die
„B Z a. M ." teilt zu dem Millioneulchwinsel der Frau Kupfer
noch mit , daß, als ' chon Kriminalbeamte in der Wohnung der Frau
Kupfer waren , um dort eine Durchsuchung vorzunehmen, noch eine
Dame erschien, die ihre Beteiligung nnt 800 000 M . anbot . Der
ganze Geschäftsbetrieb der Frau Kupfer bestand darin , daß sie mit
gefälschten Stempeln und Druckforwularen arbettete und so den An¬
schein erweckte, als ob man es mit den Stempeln und Schriftstücken
einer Behörde zu tun habe. Die Angabe, daß rn der Commerz- und
Diskontobank 530 000 M . vom Vermögen der Frau Kupfer aufge-
fundei- wurden , ist falsch; dagegen wurden in der Wohnung
450000 M . in barem Gelbe aufaesunden. Frau Kupfer , die ihren
Umsatz auf 10 Millionen Mark , ihre Privatauswetldungeii aus etwas
über 100 uOOM . berechnete, behauptete bei ihrer Vernehmung , sie
habe jetzt gerade die Absicht gehabt, die kleineren Einleger , die zum
Teil ibr Vermögen verlieren , zu befriedigen. Zu dem Zweck habe
sie die Verzinsung der großen Einlagen , die bis zu 1 Million be¬
tragen , für eine gewiffe Zeit einstellen wollen. Ein Rundschreiben
habe sie bereits vorbereitet gehabt.

Schisisunglvck am Zeller See. Salzburg.  22 . Jan . Am
Zeller Se > bat sich gestern ein schweres Schifssunglück ereignet. Be'
der Überfahrt nach Zell kippte ein Kahn um, wobei sieben Personen
ertranken . Die Mehrzahl der Leichen konnte noch nicht geborgen
werden.

Großfeuer in einer Miueralölfabrik. Essen,  22 . Jan . In
der Mineralölfabrik „Rex" in der Geineinde Buer brach Großfeucr
ans . Di - großen Vorräte sind verbrannt . Ter Schaden wrrd aus
etwa 1 Million geschätzt.

Schiffsunfall aus der Elbe. W . T .-B . Hamburg,  22 . Jan
Infolge des stark«» Eisganges ist beute morgen unter der großen
Elbbrücke ein Schleppdampfer, der zwei Schuten zog, gesunken. Don
der Besetzung konnten sich zwei Mann reiten , ind -m sie aus Eis-
'chollen sprangen , drei andere eriranken . Sofort eingeleitete
Rettungs - und Hebungsversuche waren erfolglos.

Befürchtung einer großen Wasserkatastrophe in Paris . Gens,
23. Jan (zb.) Aus Paris  wird gemeldet: Die Seine  ist wieder
derartig gestiegen, daß Angst vor einer Wasserkatastropbe besteht,
die der im Jobre 1910 gleiche, wo der ganze rechte Stadtteil von
Paris unter Wasser stand.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball. Am vergangenen Sonntag spielten in Biebrich die

Spielvei cinianug Wiesbaden und der Biebricüer Fußballvcrein von
1902 nach ewem überaus spannenden Verlauf unentschieden 3.3.
Im Bor 'piel unterlag Spielvereinigung auf eigenem Platze 5:0.

* Deutscher und Österreichischer Alpenverein, Sektion Wiesbaden.
Die sebr zahlreich besuchte ordentliche Mitgliederversammlung am
Donnerstag nahm in ihrem ersten Teil entgegen die Berichte des
Schriftführers und Hüttenwarts , der Herren Claas und Neuendorsf,
sodann die Rechnungsablage durch die Herren Heß und Margerre
sowie den Bericht der Rechnungsprüfer , in deren Namen Herr
Weygandt sprach und Entlastung beantragte , welche dre Versamm¬
lung erteilte . Besonders erwähnt wird , daß, da die Kriegsjahre als
solche aussckeidcn eine Auslosung von Hütten -Anteilscheinen nach all-
gemeinen! Beschluß nicht stattfindet . Ebenso muß auch dieses Jabr
wieder von dev' Druck des Jahresberichtes und Mitgliederverzeich-
nisses Abstand genommen werden. Vier Mitglieder haben dieses
Jahr Anspruch auf das Ehrenzeichen für 25jährige ununterbrochene
Mitgliedschaft. Schließlich wurde der Vorstand und der geschäfts-
führendc Ausschuß in derselben Zusammensetzung wie seither wieder-
gewählt, mit Ausnahme des zu den Fahnen cinberufenen Herrn
Oberlehrers Dr . Hollack, und besteht aus den Herren V-esenmeyer,
Claas , Reizcrt , Heß, Neuendorff, Schwab, Begere. Im zweiten
Teile berichtete der die Verhandlungen leitende Vorsitzende Herr
Plärrer Veesenmever über die Beschlüsse des Hauptausschusses in
W'en von seiner Septembersitzung und gab dann eine mit warmem
Dank und lebhaftem Beifall aufgennmmene sehr anschauliche Schilde-
rung seiner Erlebnisse und Beobachtungen von der im Dezeinber im
Aufträge der Militärbehörde ausgeführten Reise nach der Ostfront,
wc er die Aufgabe hatte , zwei Waggon Liebes- (Weihnachts-) Gaben
von Frankfurt a. M . aus ihrem Bestimmungsort in Galizien zuzu¬
führen . _ _

Handelsteil.
Amt'iehe Devisenkurse in Deutschland.

W .T .-B. Berlin , 23 . Januar . ( Drahtbericht . ) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New-York . * 52 CI. Mk. 5 .541 . fär I Dolltr
Hollui « . 338 .75 0 . < 339 .2 5 1. - IM lallt«
Dänemark . . . . 183 .00 U. « 183 .50 I. < IM Krott:«
Schweden . 171 .75 0 « 172 .25 1. - lOOCrois«
Norwegen . 165 .25 O. . 185 . 75 i. . 100 Krotei
Schweiz . 117 .87 G. < 118 .13 8. < lOO.-ruci
Oesterrcick-Ungarn . 83 .95 Q. « 64 .05 i. < IM Cr»»za
Ultina . IM0 8 . € 80,60 i. < lNa«

«knMfaSgftBt» Drfte» Blatt. Nr. « .
Lanken und Oeldwarkt.

$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  23 . Jan . Zn
Beginr der neuen Woche wurde tägliches Geld ebenfalls
zu 4 Proz . artgeboten , der Privatdiskont stellte sich auf
45/a Proz . und darunter.

* Die vierte italienische Kriegsanleihe , welche jetzt
aufgelegt wird , ist eine 5proz . ewige Rente und bleibt
15 Jahre konversionsfrei . Ihr Emissionspreis von 90 Proz.
bleibt um nicht weniger als 7% Proz . hinter dem der mit
gleichem Zinsfuß ausgestatteten dritten Kriegsanleihe zu¬
rück , wodurch der Rückgang des italienischen Staatskredits
offenkundig vor Augen tritt.

Industrie und Handel.
* Inländische Ptaosphorbeschaffung . Der Bundesrat

hat eine Verordnung erlassen , durch die einer vom Reich ».
Kanzler zu bestimmenden Stelle die Versorgung des deut¬
schen Wirtschaftslebens mit Phosphor übertragen ist . Es
handelt sich dabei in der Hauptsache darum , nach dem Auf¬
hören der ausländischen Phosphoreinfuhr die einheimischen
Phosphate , die in nicht unerheblicher Menge in Deutschland
vorhanden sind , aber in den letzten Jahren nicht mehr
oder kaum noch abgebaut wurden , sowohl für die Zweck«
der Heeresindustrie,  als auch für die Zwecke der
landwirtschaftlichen Düngung  nutzbar zu
machen . Durch eine Verordnung des Präsidenten des
Kriegsernährungsamts ist als solche Stelle nunmehr die
Kriegsphospliatgesellschaft m . b . H . in Berlin , Köthen er
Straße 1. bezeichnet worden . Der Gesellschaft sind damit
eine Reihe von Rechten , insbesondere eine Art Enteignungs-
reebt , verliehen worden , die eine zweckmäßige Durch¬
führung des Abbaus möglich machen.

w. Rheinisch -Westfälisches Kohlensyndikat . Essen,
22. Jan . Die heutige Versammlung der Zechenbesitzer be¬
faßte sich zunächst mit der Zusammensetzung der ständigen
Ausschüsse und nahm sodann die Anmeldung der Verkaufs-
veieine entgegen . Die Abgabe und Entschädigung für
Mehr - und Minderabsatz wurde wie bisher auf 1.50 M. für
die Tonne und die Höhe der Strafe für jede Tonne der von
den Beteiligten durch ihre Schuld nicht gelieferten Menge
wie bisher auf 2 M. festgesetzt . Die Versammlung erledigte
sodann auch die sonstigen , zu Beginn des Jahres üblichen
Gegenstände der Tagesordnung und setzte lie Beteiligungs¬
scheine füi Fabriken in der bisherigen Höhe fest . Der An¬
trag der Gewerkschaft „Bismarck " auf Erhöhung der Ver¬
rechnungspreise für ihren Großkoks wurde abgelehnt.

* Eine Spritfabrik im zweiten Kriegsjaltr . Im Ge¬
schäftsbericht der Breslauer Spritfabrik,  A .-G„
heißt es : Das Spritgeschäft hatte sich befriedigend  ge¬
staltet . Der Ausfall , den der Absatz an Sprit durch das
Verbot der Versteuerung zu Trinkzwecken erfuhr , wurde
durch den großen Bedarf fürs Heer mehr als wettgemacht.
Unsere Fabriken sind durch die Spiritus -Zentrale mit etwa
94 Proz . des Spritkontingents (gegen 91.5 Proz . im Vorjahr)
beschäftigt worden , so daß die Einnahmen an „Reinigungs¬
prämie “ höher waren . Ihnen standen allerdings größere
Ausgaben gegenüber . Der Nutzen am Lagerungs -Ge¬
schäft mußte bei den verhältnismäßig geringen Spiritus-
bestanden weiter zurückgeben , während der Überschuß aus
Zinsen infolge des geringeren Geldverbrauchs stieg . Aus
dem verfügbaien Reinüberschuß von 1267 381 M. (1381435
Mark ) werden insgesamt 4% Proz . Dividende auf die Vor¬
zugs - und 25 Proz . Dividende  auf die Stammaktien
verteilt und 327 719 M. (430 464 M.) Vortrag auf neue Reehr
üuiig vorgetragen.

* Neuerrichtung von Kokerei -Anlagen . Zurzeit wird
auf der Zeche „Preußen “ in Lünen eine neue Koksofen-
Batterie von 100 Öfen und auf den Zechen „Ewald -Fort¬
setzung “' und „Neumühl “ in Hamborn je eine Batterie von
50 Öfen gebaut . Die Herstellungsarbeiten nehmen einen
flotter . Fortgang.

Weinban und Weinhandel.
m Mainz , 22 . Jan . Hier brachte heute die Firma

Philipp Goebel in Wiesbaden  45 Nummern
1911er und 1915er Naturweine aus Lagen von Rheinhessen
und vom Rheingau bei gutem Besuch zur Versteigerung.
Sämtliche Nummern wurden zu hohen Preisen zugeschlagen
und erreichten bis zu 5000, 5020 , 5240 , 5740 und 8000 M.
das Stück . Für 4 Halbstück 1911er wurden 1930 bis 2000 M„
zusammen 7850 M„ durchschnittlich das Halbstück 1963 M.,
für 11 Halbstück 1915er Naturweine 1520 bis 2010 M„ zu¬
sammen 19 960 M„ durchschnittlich das Halbstück 1817 M.,
für SO Halbstück 1915er Rheingauer Naturweine 1660 bis
4000 M. erlöst . Der gesamte  Erlös stellte sich aul
96 680 M. ohne Fässer.

m . Aus der Rheinpfalz , 22 . Jan . Die Weinversteigerung
des Weingutsbesitzers Winkels - Hording in Dackenheim
hatte folgendes Ergebnis - Herxheimer 3410 bis 4330 M„
Deidesheimer 4l6C bis 8100 M„ Dackenhcinier 3200 bis
4800 M., Wachenheimer 4100 bis 5250 M., Ruppertsberger
4560 bis 5900 M„ Förster 4080 bis 8850 M. die 1000 Liter.
Durchschnittlich kosteten die 1009 Liter rund 4000 M. Der
gesamte Erlös erreichte rund 280 000 M.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼OAder WetterStation au » a». Vereins für Naturkunde.

12 Januar.
7 Uhr

mortrnna.
2 Uhr
ntrhrn

9 Ohr MitM.

8ar )meser aux 0° und .Normalschwere 760.7 760,0 760.7 760.8
darometer auf dem Meeresspiegel . . 771.7 7717 7717 771,1
Thermometer <CeI«ins) . . . . . . . - 6,3 -2 .5 -2 4 -4 .S
Dnnstspannang (mm) 2.3 26 25 25
Relativ« Feuchtigkeit fo/s) . • • • • • • • 62 72 75 75.3
Wind-Richtung and -Stärke . . . . . . xoj N2 NO 1
Niadersoblagshöhe (mm) . — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) —1.4. Niedrigste Temperatur - 7,7.

Wettervoraussage für Mittwoch. 24. Januar 1917.
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal Vereins au Frankfurt a. U.

Wolkig , trocken , etwas weniger kalt.
Wasserstand des Rheins

am 2!. Januar.
Biekrluk * P*«el 2 05 • ege i 2 12 n am gestrigen Vormittag
Carik . * 8 54* > 2 56 » » »
Ma il . > 1.44 > > 1. 4 » > * »

Vie fl Selten
Hauvtfchriftleiter: A. HegerHorft.

Lrraiitwertlich für deutsche Politik : A. pegerhorft:  für Ausland- Politik:
Dr phil . K. Sturm:  für de» lluterhavu „a«tei>: B 0. Nauendorf:  für
Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachdarbezirkeû I Bn t Diefenbach;
für ©irijütsjaul : H. Diefenbach;  für Sport und Lnftkahrt: I . B E Losacker;
für Vermischtes und den Briefkasten C LoSacker ; für den Handelsteif W. Etz:

für die Anzeigen und Reklamen; H. Dornanf:  fämilich in Wiesbaden
Druck und Vertag der L. Schellenberg 'fchen Hof-Bnchdruckereiin Wiesdade».

Sprechstundeder Echristleitung: 12 bis l Uhr.
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Zur Feier des Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers

veranstalten die Unterzeichneten Verbände
,tit ? rei «g, de« 26 . Januar d. I ., abends 8 .15 Ul,r,
iw Festsaale der Tnrngesellsckaft , Schwalbacher Straße8, eine

Vaterländische Feier
unter Mitwirkung von:

Fräulein Frieda Kiclielsheim , Ken gl Hofschauspielerin,
Herrn1 « sse - Winkel . Königl. Hofopcrnsänger,
Herrn seiner , Städt. Kapellmeister,
Herrn Professor liari Spanier,
der Sangerrereinig »ng Wiesbaden , Leitung der Chöre:

Herr Professor Franz Naunstadt,
Turngau Wiesbaden , Leitung: Herr Gauturnwart

Fritz Fngel
und der Kapelle der Königl . Schutzmannschaft.

Kir laden zu dieser Feier die Bürgerschaft Wiesbadens ergebenst ein.
Kreis -Kri g »verband ( Wiesbaden Stadt ).
Sängervereiuiguug Wiesbaden.
Turngan Wiesbaden.

Die Festordnung für 20 Pf., die zum Eintritt berechtigt, ist e« der
Kasse zu haben. Saalöffn »ng 7.15 Ubr. F 559

zum Westen öes „Wolen Kreuzes"
am Freitag , den 26 . Januar 1817 , abends 7 ‘/* Uhr

(Vorabend des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers)

im Saale ^der Kasino «Gesellschaft , Friedrichstraße,
unter sreundl. Mitwirkung der Herren Konzertmeister K . T !j0MaNN
und Mltk Schlldhgch vom Kur - Orchester, ferner der Damen
gilit Wolff (Sopran). Hedwig Schi dstnrcht (Mt), der Herren.
G. Diebel (Tenor), I . Stryck (Bariton) und I « i. Ernsthaft

(Klavier) F 243
Unartette und Lieder von Mozart, Brahms, Wolff, R. Strauß.

Pioiinkonrert von Mozart, Passacaglia von Händelu. a.
Reservierter Platz 3 M,  1 . Platz 2 JL,  2 . Platz 1 i . - Kartenverkauf

bei: Schellenberg, Kirchgasse; Schellenberg, Burgstr. ; Stoppler , Rheinstr. ;
Wolff, Wilbelmstr. ; Moritz u. Münzel, Wilhdmstr. ; Schotteniels , Kaiser-Fr .-
Platz; A. L. Ernst, Nerostr. ; Spiegel u. Sohn , Langg. 1 ; C. Kassel, Kirchg. 54.

Cäcilienverein Wiesbaden8.V.
In dieser Woche findet nur eine Probe statt, am

Donnerstag in der Aula des Königl. Gymnasiums.
Damen 7 */*, Herren 8 Uhr,

Um pünktliches Erscheinen wird dringend eraneht. F 334
Der Torstand.

Yerein(ür volksverstänfllictie Gesuiidheitsofieoe.E.V.
Montag, oen 29. Jannar 1917, abends 8 Uhr, im Restaurant

„Wartburg*4 (Schwalbacher Strasse ) :

Hanpt versam mluiig.
Tagesordnung . 1. Jahresbericht . 2. Abnahme der Jahresrechnung

für 1916 und Entlastung des Rechners (Bericht der Rechnungsprüfer ).
3. Voranschlag für 1917. 4. Vorstands -Ersatzwahlen . 5. Wahl der
Rechnungsprüfer . 6. Mitteilungen , betr . die B.U.K. 7. Verschiedenes.

Um zahlre .chen Besuch bittet F 483
Der Vorstand.

Konfirmanden-Anzüge
- --- --- Mehrere Hundert fertig am Lager. = ====

Besonders in dunke .blauer  Ware bringe ich eine, für
jetzige Verhältnisse , hervorragende Auswahl ; durchweg

noch gute Qualitäten zu massigen Preisen.

Preislagen , je nach Größe und Qualität Mk. 23. — bis 78 .—
= Man beachte die Schaufenster . =

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K147

husten.
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr. 2

Schützerchofapotheke, Langgasse 11.

Bas neueste der Rode
liefert unter Garantie für erstklassige Ausführung

zu mäßigen Preisen

!Peter Alte Damenschneider, Am Römertor7.

vernetzt Sie imetisei Bösel mv.\

II 0
Zufolge des dieser Tage erschi neuen Aufrufs des Stellv ertr.

General- Kommandos des 18. Armeekorps werden für Post und Eisen¬
bahn in zahlreichen Arbeitszweigen Hilfskräfte gesucht. Für unsere
Beruüangehörigenkommt hierbei der Hinweis in Betracht, daß der
Aufschub für deutsche Kriegsgefangene in Frankfurta. M zur als-
balkigen Einstellung kaufmännisch vorgebildete Personen sucht. Wir
bitten Bewerber um fLf0ktlg0 Anmeldung und erteilen bereit¬
willigst jede nähere Auskunft. F 404

SMMMn Bettln BJlfsBafttn6. B.
Wkschäf sstelle : Lnisrnftratze 26.

Ober»
för etci

Dienstag , den 30. Januar 1917,
»arm. 10 Uhr, bei Gastwirt Ritter,
Unt. den Eichen, Distr . 5 am Graf-
Hülsenwege, Distr . 16 am Stein¬
platzwege. Buchen: 19 Rm. Scheit u.
Knüpp., 80 Wellen, Distr . 54 Eichel¬
berg Birken 2 Rm. Scheit. F264

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Regiernngs-

Polizeiverordming vom 18. März
1916 in Verbindung mit der Aus¬
führungsanweisung betreffend die
Abänderung der Polizeiverordnung
i:ber die äußere Heiligh sttung der
Sonn - und Feiertage vom 12. März
1913 wird hiermit folgendes öffent¬
lich bekanntgegeben:

1. Die St .adt Wiesbaden gilt als
Ort vermischter Religion im Sinne
des 8 14, Absatz 1, der Regierungs-
Polizeiverordnung vom 18. 3. 1916.

2. Die Stadt Wiesbaden gilt als
Ort mit überwiegend evangelischer
Bevölkerung im Sinne des 8 14
Absatz 2 der Verordnung.

Eine herkömmliche Werktagstätig¬
keit besteht hier nach amtlicher
Feststellung am Fronleichnamstage
nicht.

Meine Bekanntmachung vom 10.
April 1916 wird hierdurch außer
Kraft gesetzt.

Wiesbaden, 19. Dez. 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

LVÜ-°Ü.Ü.Wrche°ZNachlatz-Derkauf!
gebe. Möbel aller Art. teils antik.
Bette«. Teppiche, Bilder usw., nur
Mittwoch, de« 24. 1. 17. vormittags
Dambachtal 5, Gatten haus 2.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, felbfwerfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 7
Fritz Strenzcl », Kirchgasse 50.Pelz©
werden in m . Hause fachkundig
n ’ gearbeitet und neu
angefertigt.
Leister -JBodach

Gr. Bnrgstraase 9«
Hanbennetze

wieder eingetroffen, Stück 90 Pf.
Parf -Handl . Sulzbach, Bärenstraße.

Kernseife,
solange noch Vorrat Stück 1.75 Mk.
Drogerie Backe, Taun usstraße 8.

SlrsüM unö ftasfsalftec
aus gutem Papiergewebe, sowie alle
Art. Matratzen lief. bill. Matratzen-
Fabrik Holig haus , Waldsttaß e 16.

Gummi-NL
empfiehlt

Süddenttch« Gummiabsatz-Niederlage
23 Schwalbacher Straße 23

vis-a-vis Arbeitsamt.

Futtereicheln
abzugeben, 1 Zentner 6 Mk., auf d.
Holzhackerhäuschen, soweit Vorrat
reicht. Säcke mitbringen. _ F264

Gute Existenz.
Papier - u. Reiseandenken-Gesch.

umständehalber zu 1500 Mark zu
verkaufen. Offerten unter B. 428
an den Tagbl.-B erlag. _
-Prima Laufpferd,
Oldenburger , Wallach, öj., ein- und
zweisp. gefahren, preiswert zu verk.
Erbenbeim , Hu nds gaffe 10._Nationa-

Registrierkaffe
zu verkaufen

Flack, Luisenstraß e 46.
Ein Pelz, 1 Ledersofa mit 2 Seff^

1 groß . Spiegel mit Untersatz , ein
Kleidrrschrank nsw. preisw . zu verk.
bei Beck, Goethestraße 21, 3. Stock.
Auzusehen von 12—2 Uhr mittags.

Gebr. gut erb. gr. Sofa , Bett,
Küchenschrank, Tisch. Konv.-Lexikon,
Verschied, zu verk. Adolfsallee 18, 2.

Grudeherd,
einigemale gebrannt , wegen Platz¬
mangels billig zu verkaufen. Näh.
Albrechtstraße 8, im Lade«.

8 - 10 MirelbNllWlle !!,
Continental rr. Adler, auch einzeln
gegen Laffazah 'ung gesucht. Ang. m.
Preis u. T . 221 an d. Tagbl .-Berl.

Fiu guter
Stutzflügel

gesucht
und ein Harmonium . Offert , unt.
G. 395 an den Ta blatt -Verlag._

Brauche 40 Betten , Deckbetten
u. Kissen für Einauartierung . Osf.K. 221 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr. 19.

B »S zu 2«o/y
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel u. Betten , ganze
Haushaltungen , Pensionen u. Nach-
läffe, auch defekte Rohrstühle. Off.
unter T. 412 an den Tagbl.-Verlag.

Wer zahlt am besten
für einzelne Möbelstücke, komplette
Wrhnungseinrichtungi -n und ganze
Rachläsie, sow. Bettsedern. Teppiche,
Linoleum usw.? Rur Riehlstr. 11,
Parter re. Tele phon 4878._

Gebr . gut erhalt . Küchenherd.
am liebsten emarlliett , Rohröffnung
links, zu kaufen gesucht. Angebote
u. U. 427 an den Tagbl .-Verlag.

Uk deulschei
Kmnsatioiisiiiilemchl,

der wöchentlich zweimal
stattfinden soll, wird eine
Dnf9ntue(eif sesMk.

die bulgarisch versteht.
Offerten mit Preisan¬

gabe unter D. 428  an
den Tagbl.-Verlag.

Mtlger Mtpn&et
findet dauernde Beschäftigung bei
E. Jung , Luisenstraße 5. Lohn
30 Mark die Woche.  _

Uhrmacher.
Welcher Uhrmacher nimmt noch

wöchentlich einige
Reparaturen

an ? Offerten unter K. 223 an den
Tagbl .-Verlag._

Verloren
ein stlb. DamenUhrenarmband am
21. Januar nachmitt, im Residenz-
theater oder auf dem Wege vom
Residenztheater nach Rheinstraße 59.
Gegen hohe Belohnung abzugeben
Kaiser -Frie drich-Ring 59, 1. Etage.

Verloren
Sonntag vorm. Markt !., silb. Tasche
mit Schlüssel usw. Abzug, gegeii Be¬
lohn. Fund büro, Fried richstr aße.

Skunksmttff.
Inhalt Taschentuch u. Feldpostbrief,
verloren . Wiederbringer erhält hohe
Belohn. Marschall, Göoenstraße 15, 2.

Verloren Pelzkragen,
braun , von Rheinstraße , Luisenplatz,
Kirchgasse, Friebrichstraße. Gegen
Belohnung abzugeben Fundbüro od.
Bismarckring 42, 2 r. __

Lorgnette,
Schildpatt , am 19. abends Post
Hptb. abhanden gek. Gegen Belohn,
abzn«. Sander , Wielandstraße 14.

lk .MMS ' WSll
Ernst Wüster
Watlufer Ltratze 3.

Telephon 576.

Mn.MnbesistllM
Leicheutransporle.

Lieferant des Vereins für
Iieuerbe iattnng.

Ki>bahii Adolfshöhe
= eröffnet.

Grauer Knaben-Filzhut
Rodelbahn Chauffeehans Sonntag ge¬
funden. Abzuh- Wellritzstr. 20, H. 1.
Deutsche Brillrntine in Tub . ü 1.20
u. 0.50, krist., m. Haar u. Bart glanz,
u. weich, Veilch.-Stangenp . Endox in
cleg. Blechh. z. Schieben d 1 M. zum
Fett . u. Befest. d. Scheit, emvf die
Parf .-Hdlg. W. Sulzbach . Bärenstr.

^ U ohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons , groß.
Küchenlager, einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäu êr u. Rübsamen.

Möbelfabrik, 39
Wiesbaden — Luisenstr . 17.-

Li Honigkuchen,
Stearinkerzen , ganeer »

gemahlener Pfeiler.
Fritz Henrich .6978

Blücherstrasse 24. Fernruf 1914.

Beziigsscheinsrci!
Unmoderne Jackenkleider u. Mäntel

werden nach den neuesten Modellen
garantiert gutsitzend umgearbeitet.

Gnst. Fischer» Damenschneider,
_ Orameristraße 37, P. __

Vegetabilisches

Haarwasser
zur Pflege der Haare für Erwachsene
und Kinder, bei Haarausfall und
Schu-ppen sicher wirkend.

= Noch zu alten Preisen . —
Drogerie Iflnnhlir TauunSstr.

Parfümerie lllDBülIi 25.
Morgen 6 Uhr:

AM larlitliirdjt.
Stephanie Rose, kgl. Opernsängerin,

Cäcilie Dingler (Violine ).
Vortragsfolge zu 10 Pf . berechtigt

zum Eintritt.
Reinertrag für das Rote Kreuz.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 24. Januar.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „O, daß ich tausend

Zungen hätt ’“ .
2. Ouvertüre zur Operette „ Frau

Luna 1* von Lin -ke.
3. „ Ich liebe dich “ , Walzer von

Waldteufel.
4. Air von J . 8. Bach.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

Regimentstochter ‘ von Donizetti.
6. Die kleinen Soldaten , Charakter¬

stück von Jessel.

Abonnements - Konzerte.
Musikkorps des Ersatz-Bataillons de:
Keserve-Infanterip-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Fest -Marsch von Döring.
2. Ouvertüre „ Deutsche Burschen¬

schaft “ von Weidt.
3. Am stillen Herd aus der Oper

„Die Meistersinger von Nürn¬
berg “ von R. V\ agner.

4. „Blau Veilchen “ , Mazurka , Cap¬
rice von Eilenberg.

6. Fantasie aus Verdis Oper „ Tra-
viata “ von Schre .ner.

6. Geburtstagsständchen v. Lincke.
7. Deutschlands Erhebung , Pot¬

pourri von Riccius.
Abends 8 Uhr:

1. Marsch „Treueschwur “ von
KistJe ".

2. Ouvertüre zur Operette „Flotte
Bursche “ von Suppü.

3. Das Nordlandvolk aus Sigurd
Jorsaifar “ von Grieg.

4. Walzer nach Motiven aus der
Opeiette „ Polenblut “ v. Nedbal.

5. II . Finale aus der Oper „ Ariele,
die Tocht -r der Luft “ v. Bach.

6. Zug der Frauen zum Münster
aus der Oper „Lohengrin “ von
R. Wagner.

7. Krieg und Sieg der Deutschen,
Potpourri von Gärtner.
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Trauer-
Bekleidung

I

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

j.
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

IK1S3

wer Kriegsbeschädigte
Kauflente, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
Berrnitteliiu- Sstelle für Krie- Svefchövigte

im Arbeitsamt,
Dotzbeimer Strafte L. F23S

Unsere Toten leben.
Wahrheiten über das Jenseits.

Bon 0r . Brayinaun und Dr. med. v Laogsdorff.

wo find unsere Toten?
Tas Jenseits und Nachrichten »»« dort,

endfacheZTausendfache Zeugnisse. Bon vr . K.  Hein *.

Wiedersehen. . . . ist Gewißheit.
Le» Lranernde« zum Lrost. Bon M. Minner.

Beweise für das Fortleben und Jenseits und Mitteilungen im
Kriege gefallener Helden über ihren Tod um das Jenseits.

3 Teile je 70 Pfg . postfrei, zusammen 2 Mk. postfrei.
Jede gute Buchhandlung hier hat cs ausgestellt und liefert.

Sonst BerlagSanstalt Abi?*, Nassauer Straße 3. Telephon 1996,

Statt Karten.

Paula Lamprecht
Hans G-äfcfen

Verlobte.
"Wiesbaden Januar iQi7.

Todes'Anzeige.
Heute gegen Mittag ist

Herr Heinrich Seeberger,
Rentner,

nach kurzer Krankheit im 80. Lebensjahre sanft
verschieden.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 24. 4. M-,
nachmittags 5 Uhr , auf dem Südfriedhofe statt.

Kranzspenden werden im Sinne des Verstorbenen
dankend abgelehnt.

Wiesbaden, den 21. Januar 1917. 95

Gestern morgenl/»7 Uhr entschlief nach langem, schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden, im Alter von 74 Jahren, mein
lieber Mann, unser unvergeßlicher Vater, Großvater, Onkel
und Schwager,

David Diels.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« David Diel» Wurp.
Bleichstraßs 1.

Sastel, Chicago, Schierstem,
den 23. Januar 1017.

Di« Stnnscherung smdet Donnerstag, d,n 2S. Januar, mittags
12»/ , Uhr, im hiesigen Krematorium statt.

Kranze und Blumenspenden im Sinne des Verstorbenen
dankend verbeten.

d (Eilen Sie so schnell wie möglich
«ach der

Langgasse 14, Ecke Schützenhosstratze.
Nur einige Tage! Rur einige Tage!

AuBrllUW mul kW»Jtnnipent,Wra-iesreihrr»
sowie echten Stangen - und Kronenreihern.

--------- Grofte Sehenswürdigkeit uud seltenes Angebot. ——

Oie große Mode l » 17.
Dem verehrten Publikum vors hier und Umgegend und Kurgästen mache ich hiermit bekannt, daß ich _
von Berlin nach Wiesbaden , Langgasse 14, Erke Schützenhofstratze, mit einem kolossalen Lager in «nr A
garantiert echten Gtrantzfeder«, auch Paradiesreiher» sowie echte« Stangen- und Kronenreiher« nur W
auf einige Tage eingetrosfen bin. Ich verkaufe dieselben zu noch nie dagewejene« spottbilligen Preisen»
daher versäume niemand , diese günstige Gelegenheit auszunutzen, da solches Angebot nie nr*1"“
kehrend sein wird. Besichtigung meines enormen Lagers ist für jeden sehr lohnend und ohne

zwang gern gestattet.
Der Verkauf beginnt Mittwoch, den 24 . d. Mts ., 8 Uhr frnh.

Für Wiederverkäufer findet der Verkauf «nr vormittags statt.

mttn  nur Ms
en Preise «, a
lie wieder,
ohne Kauf- .X

1
IVissenfeld au* Berlin, Straußfederu-Vrrsaudharr*,

z. Z . Wiesbaden , Langgasse 14.

Uktobruf.
Sonntag abend entschlief nach schwerem Leiden dis

Stiftsdame

Frau Anna Blind,
welche über 20 Jahre dem Dameaheim Kreidelstift angehörte , in dem sie eine
zweite Heimat gefunden hatte und m  der sie mit grosser Liebe hing.

Wir verlieren in der Entschlafenen eine liebe, angenehme Mitbewohnerin,
der wir ein treues Andenken bewahren werden. . ^

Wiesbaden, den 22. Januar 1917.

Kan von Rommel,
als Oberin.

Statt besonderer Anzeige.
Gebe hiermit die Nachricht bekannt, dass nach kurzen

Leiden heute vormittag

Herr Rentner Heinrich Seeberger
sanft entschlief.

Wiesbaden, 21, Januar 1917.

In tiefer Trauer:

Anna Seeberger.

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 24., um 5 Uhr nachmittags, auf dem
Südfriedhof statt.

Danksagung *.
Du es um nicht möglich ist , allen, die an unserem schweren

Verluste so herzliehen Anteil nahmen , allen , die unserem lieben Ent¬
schlafenen d»s letzte Geleite gaben und sein Grab so reich mit Blumen
schmückten , persönlich zu danken , so sagen wir auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Familie Reinhard Schmidt.
Biebrich a. Rhein.
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